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Wien Work ist ein positives Beispiel für 
nachhaltige Unternehmensführung im 
sozialen Bereich. Die produzierten Werk-
stücke und Dienstleistungen entsprechen 
höchsten Qualitätsanforderungen und 
sind ökologischen Standards verpflichtet. 
Wien Work schafft als dynamischer Wirt-
schaftsbetrieb mit sozialem Auftrag eine 
beispielgebende Verbindung aus den Er-
fordernissen des Marktes und der sozia-
len Verantwortung für MitarbeiterInnen 
und Gesellschaft. Soziales Engagement, 
eine ökologische Grundeinstellung und 
marktwirtschaftliches Denken gehen hier 
eine gewinnbringende Symbiose ein.

Wien Work leistet einen wesentlichen 
Beitrag dazu, Chancengleichheit her-
zustellen und Menschen mit Behinde-
rung und langzeitarbeitslose Menschen 
erfolgreich in den Arbeitsmarkt zu (re)
integrieren. Die unterschiedlichen Ange-
bote bilden eine ideale Voraussetzung, 
um auf die individuellen Bedürfnisse 
der Menschen einzugehen und sie so 
optimal zu fördern.Soziales Handeln, Ar-
beitsmarkt(re)integration und Wirtschaft-
lichkeit - Wien Work schafft es auf höchst 
professionelle Art und Weise erfolgreich 
diese Dinge zu vereinen, wie der aktuelle 
Nachhaltigkeitsbericht transparent und 
eindrucksvoll beweist.

Bundesminister Rudolf Hundstorfer
(Fotocredit: BMASK)

Gesundheits- und Sozialstadträtin 
Mag.a Sonja Wehsely
(Fotocredit: Peter Rigaud)
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Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser!
Liebe Freundinnen und Freunde von Wien 
Work!

Wien Work beschäftigt sich bereits seit 
vielen Jahren mit dem Thema Nachhal-
tigkeit. Der vorliegende Bericht bündelt 
unsere ökologischen, wirtschaftlichen 
und integrativen Aktivitäten auf diesem 
Gebiet diesmal auf ganz besondere Wei-
se. Der Global Reporting Index G4 bildet 
den idealen Rahmen unserer Bemühun-
gen, die genauso vielfältig sind wie Wien 
Work und seine Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter.

Wir können stolz sagen, dass wir für un-
seren Nachhaltigkeitsbericht 2011 - 2013 
zum größten Teil auf unternehmenseige-
ne Ressourcen zurückgreifen konnten. 
Ideen, Fotos, Texte und Layout wurden 
erstmals zur Gänze im Haus entwickelt 
und umgesetzt. 

Unter dem Motto „Ins Rampenlicht!“stel-
len wir Ihnen unsere Ergebnisse, Tätig-
keiten und Erfolge vor. Ebenso berich-

DSA WOLFGANG SPERL

GESCHÄFTSFÜHRER

VORWORT DES GESCHÄFTSFÜHRERS

ten wir von Herausforderungen, die wir 
als integrativer Betrieb mit sozialer Ver-
antwortung seit nun schon 33 Jahren 
täglich meistern. Die Balance zwischen 
nachhaltiger Integration gepaart mit er-
folgreichem Wirtschaften und verantwor-
tungsvollem Umgang mit Fördergeldern 
gelingt uns nach wie vor ausgezeichnet.

In wirtschaftlich und sozial turbulenten 
Zeiten freut es uns, dass wir von unseren 
Stakeholdern als innovatives Unterneh-
men und verlässlicher gesellschaftspo-
litischer Partner wahrgenommen wer-
den. Sichere und moderne Arbeitsplätze 
für benachteiligte Menschen zu schaf-
fen und zu erhalten bleibt dabei unser 
Hauptanliegen. In diesem Sinne bestärkt 
uns die Tatsache, dass unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter Wien Work als at-
traktiven Arbeitgeber wahrnehmen und 
sich in sehr hohem Ausmaß mit unseren 
Unternehmenszielen und Werten identifi-
zieren. 

Viel Vergnügen beim Lesen!

DSA Wolfgang Sperl

„Jeder Versuch des Einzelnen, für 
sich zu lösen, was alle angeht, 

muss scheitern.
(Dürrenmatt, Die Physiker)

“
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Das Wien Work-Nachhaltigkeits-Ensemble:
Ing. Helmut Hochleitner (li. oben), Werner Knauss (oben Mitte), Karolina Guiollot (re. oben), 
Ulrike Votypka (li. 2. Reihe,) Andrea Eckhart MAS/MBA (re. 2. Reihe), 
DSAin Hemma Hollergschwandtner (3. Reihe Mitte), Romana Birner (unten Mitte)

„DIE GANZE WELT IST BÜHNE UND ALLE FRAUEN UND MÄNNER BLOSSE SPIELER.
 SIE TRETEN AUF UND GEHEN WIEDER AB.“ (Shakespeare)“
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VORWORT DES NACHHALTIGKEITSTEAMS

Die Dramaturgie des vorliegenden Nach-
haltigkeitsberichts ist kein Zufall. Große 
Unternehmen wie Wien Work haben viel 
zu sagen und zu berichten. Umso wichti-
ger war es uns, diesmal festzulegen, wel-
che Bereiche für unser Unternehmen we-
sentlich sind. Darauf konzentrieren wir uns 
hier. Mit der denkstatt Austria holten wir 
uns die denkbar beste Regie auf die Büh-
ne, um das, was wir 2011 - 2013 in Richtung 
Nachhaltigkeit getan haben, zu einem 
spannenden Stück zu verdichten. 

Nachhaltigkeit leben wir bei Wien Work 
schon lange. Durch das im Lauf der Jah-
re dafür entstandene Bewusstsein verbes-
sern wir uns stetig auf allen Ebenen. Wie 
wir was dokumentieren und wie wir uns 
welche Ziele setzen, wird bei uns sorgfäl-
tig inszeniert. Unsere drei Hauptdarsteller 
sind dabei immer Integration, Ökonomie 
und Ökologie. Einen Beitrag zu einer ge-
rechten, lebenswerten und bestandsfähi-
gen Welt zu leisten, ist irgendwie selbstver-
ständlich für eine NPO mit wirtschaftlicher 
Ausrichtung. Das Selbstverständliche aber 
auch in Zahlen, Strategien und Ziele zu 
gießen, spornt uns an und hält uns gemäß 
unserer Möglichkeiten und Grenzen im 
Gleichgewicht.

In diesem Sinne soll hier alles ins Ram-
penlicht, auch unsere Grenzen. Wir sind 
Akteurinnen und Akteure, spielen jedoch 
nichts vor. Wie und in welcher Qualität  wir 
spielen und wie wir mit Ressourcen um-

gehen, während wir auf der Bühne stehen, 
betrifft alle, die nach uns die Bühne betre-
ten.

Etwas nicht zu berichten, heißt also hier 
nicht, dass wir Unangenehmes hinter dem 
Vorhang verstecken müssen. Wir beschäf-
tigen uns laufend und eingehend mit un-
seren Grenzen, einerseits um sie dort aus-
zudehnen, wo es im Hinblick auf unsere 
Kernaufträge sinnvoll ist, andererseits um 
sie dort einzuhalten, wo wir es wollen und 
müssen. Datenschutz, persönliche Über-
griffe und der Einsatz von Chemie sind hier 
nur ein paar Beispiele, wo wir fair spielen 
und sauber arbeiten. 

Es gibt einige Themenbereiche, mit denen 
wir uns noch intensiver auseinanderset-
zen müssen. So sind beispielsweise Treib-
hausgasemissionen bei uns erst Thema, 
seit  sich Dienstreisen per Flugzeug durch 
die verstärkte Teilnahme an Auslandspro-
jekten häufen. 

Wesentlich unterstützt bei der Erstellung 
dieses Berichts hat uns das Akademiethe-
ater Wien, das uns seine Bühne als per-
fekte Fotolocation unentgeltlich zur Verfü-
gung gestellt hat. Gregor Barcal hat uns 
bei der „theatralen Inszenierung“ dieses 
Berichts unterstützt.

PROLOG

Herzlichen Dank
und Vorhang auf!
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Der integrative Betrieb Wien Work wurde 
vor über 30 Jahren als „Geschützte Werk-
stätte für Wien“ gegründet und entwi-
ckelte sich rasch zu einem dynamischen 
Wirtschafts-, Ausbildungs- und Integrati-
onsbetrieb. Als gemeinnützige GmbH der 
Sozialwirtschaft mit arbeitsmarktpoliti-
schem Auftrag ist es unser Unternehmens-
ziel, Arbeitsplätze für am Arbeitsmarkt be-
nachteiligte Menschen zu schaffen und 
Arbeitssuchende mit Benachteiligungen 
am freien Arbeitsmarkt zu vermitteln. 

Wir bieten hochwertige und konkurrenz-
fähige Produkte und Dienstleistungen 
aus 11 Geschäftsfeldern und beschäftigen 
rund 600 MitarbeiterInnen in vollwertigen 
Dienstverhältnissen. 70 Prozent der Ange-
stellten, ArbeiterInnen und alle Lehrlinge 
bei Wien Work haben Körper-, Sinnes- oder 
Lernbehinderungen oder waren langzeit-
arbeitslos. Im Bereich Jobmanagement für 
Vermittlung und Integration in den freien 
Arbeitsmarkt nehmen rund 1.900 Personen 
pro Jahr unser vielfältiges Beratungsan-
gebot  für Jugendliche und Erwachsene in 
Anspruch.

Aktiver Umweltschutz, der sorgfältige, 
kosteneffiziente und nachhaltige Umgang 
mit natürlichen und humanen Ressourcen 
sowie öffentlichen Mitteln sind für Wien 
Work eine grundsätzliche Haltung. Wirt-
schaftliche, soziale und integrative Aspek-
te sind zu gleichen Teilen maßgeblich für 
unseren Unternehmenserfolg.

Zentrale, Office, Holz, Copyservice, 
Möbeltapezierung, Bürodienstleistungen
1150 Wien, Tannhäuserplatz 2

Facility Service ,Textil, 
Gastronomie, Renovierung
1220 Wien, Dr.-Otto-Neurath-Gasse 1

Metall, Dokuscan
1210 Wien, Schererstraße 16

Textilreinigung
1110 Wien, Simmeringer Hauptstraße 357
Zusätzliche Annahmestelle: Pragerstraße 9

Jugendcoaching 21. Bezirk
1210 Wien, Hanreitergasse 3/8/R01

Jugendarbeitsassistenz 21. Bezirk
1210 Wien, Kürschnergasse 2/EG

Michl‘s café restaurant
Michl‘s social club
1010 Wien, Reichsratstraße 11

Michl‘s café im Pflegewohnhaus Leopold-
stadt mit sozialmedizinischer Betreuung
1020 Wien, Engerthstraße 154

Großküchen 
1030 Wien, Fortuna Baumgasse
1100 Wien, Fortuna Apartmenthaus
1120 Wien, Fortuna Schlosspark
1190 Wien, Fortuna Wohnpark
1210 Wien, Fortuna Gartensiedlung

Unser Unternehmen in drei Akten:
Beschäftigung, Ausbildung und Beratung

Standorte
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Unser Repertoire
Bürodienstleistungen übernimmt die 
komplette Buchhaltung und Lohnver-
rechnung für soziale Betriebe und kleine 
Vereine. 

Copyservice bietet Digitaldruck-, Kopier-, 
Assembling- und Versandservice sowie 
Direktmailings für Groß- und Privatkun-
dInnen.

Dokuscan ist spezialisiert auf das 
Einscannen von Akten und Dokumenten 
sowie das Anlegen digitaler Archive.

Gastronomie bietet Catering für Firmen 
und PrivatkundInnen, Gemeinschaftsver-
pflegung für Seniorenhäuser und Kanti-
nen sowie ein Restaurant und ein Café 
(inkl. integrative Lehrausbildung). 

Facility Service sorgt für Sauberkeit in 
Büros und Privathaushalten und bietet  
Reinigungsarbeiten, Grünflächen- und 
Gartenbetreuung (inkl. integrative Lehr-
ausbildung).

Holz ist Spezialist bei der Herstellung und 
Montage von Serienfertigungen (z.B. Kü-
chen und Wohnheimeinrichtungen) und 
Maßanfertigungen für PrivatkundInnen 
(inkl. integrative Lehrausbildung).

Metall ist Zulieferer für die Industrie und 
bietet Fertigungsmontagen, Blecharbei-
ten, Assembling und vieles mehr. 

Möbeltapezierung hat sich auf die Be-
spannung von Möbeln in öffentlichen 
Einrichtungen und auf die textile Restau-
rierung alter Möbel spezialisiert. 

Renovierung ist Partner für Reparaturen 
und Renovierungen sowie kompetenter 
Anbieter für die Bereiche Bauen, Wohnen 
und Sanierung (inkl. integrative Lehraus-
bildung). 

Textil fertigt Berufsbekleidung für Pflege-
einrichtungen, Vorhänge und Serienwä-
sche sowie Kleinserien für DesignerInnen 
und textile Werbeartikel.

Textilreinigung arbeitet im Bereich Groß-
wäscherei und chemische Reinigung 
(inkl. integrative Lehrausbildung).

Jobmanagement umfasst den Bereich 
berufliche Integration und berät, begleitet 
und vermittelt am Arbeitsmarkt benach-
teiligte Menschen.

Arbeitsassistenz/Bundessache: unterstützt 
Menschen mit Behinderung bei der Arbeits-
suche in Privatwirtschaft und öffentlichem 
Dienst
Jugendarbeitsassistenz: unterstützt Ju-
gendliche mit Behinderung bei der Lehr-
stellen- und Arbeitssuche
Jugendcoaching: Case Management im 
letzten Pflichtschuljahr für SchülerInnen 
am Übergang Schule/Beruf
On the job: qualifiziert und betreut Ju-
gendliche mit Behinderung
IB-Berufsvorbereitung: Qualifizierungs-
und Beschäftigungsprojekt für Menschen 
mit Behinderung mit anschließender Ver-
mittlung in den freien Arbeitsmarkt

DAS SIND WIR



10 46

UNSERE GRUNDSÄTZE

Wien Work-integrative Betriebe und Aus-
bildungsgmbH ist ein innovatives, vielfäl-
tiges, gemeinnütziges Unternehmen der 
Sozialwirtschaft mit arbeitsmarktpoliti-
schem Auftrag. Unser Unternehmensziel 
besteht in der Beratung und Betreuung, 
Qualifizierung, Beschäftigung und Ver-
mittlung von behinderten und/oder am Ar-
beitsmarkt benachteiligten Menschen. Als 
dynamischer Wirtschaftsbetrieb erfüllen 
wir in Balance zwischen sozialem Auftrag 
und unternehmerischer Verantwortung 
unsere Aufgabe gegenüber der Gesell-
schaft in Österreich.
Mit unseren vielfältigen Aktivitäten und als 
öffentliche Stimme sensibilisieren wir Ent-
scheidungsträgerInnen, Wirtschaft, Förd-
ergeberInnen und Gesellschaft für arbeits-
marktpolitische Anliegen von behinderten 
und/oder am Arbeitsmarkt benachteiligten 
Menschen.

UNSERE VISION

Wien Work ermöglicht behinderten und/
oder am Arbeitsmarkt benachteiligten 
Menschen den Aufbau einer selbstbe-
stimmten und eigenständigen Existenzsi-
cherung.

Das heißt:
•	 Wir wollen der vielfältigste, innovativs-

te Integrative und Ausbildungs-Betrieb 
mit ökologischem Ansatz in Österreich 
sein. 

NACHHALTIGKEIT SPIELT BEI UNS DIE HAUPTROLLE
•	 Wir wollen größter arbeitsmarktpoliti-

scher Träger in Wien werden. 
•	 Wir wollen wirtschaftlich stärker und 

von öffentlichen Förderungen unab-
hängiger werden.

•	 Wir wollen die Fluktuation unserer be-
hinderten und/oder am Arbeitsmarkt 
benachteiligten MitarbeiterInnen er-
höhen, um so einen Impuls für die 
verstärkte Integration in den ersten Ar-
beitsmarkt zu setzen.

UNSERE LEISTUNGEN

Wir agieren in Übereinstimmung zwischen 
dem Bedarf unserer MitarbeiterInnen, der 
Wirtschaft und unseren FördergeberIn-
nen und erbringen unterschiedliche Leis-
tungen im Dienste der öffentlichen Hand. 
Wien Work bietet auf dem wirtschaftlichen 
Sektor ein qualitativ hochwertiges und 
umfangreiches Angebot an Produkten und 
Dienstleistungen aus unterschiedlichen 
Geschäftsfeldern für Markt und Wirtschaft. 
Dies garantiert gesicherte Beschäftigung 
und eine fundierte Ausbildung für behin-
derte und/oder am Arbeitsmarkt benach-
teiligte Menschen.

Wir organisieren Beratung, Betreuung 
und Qualifizierung für unsere Zielgruppe 
durch
•	 geschützte Dauerarbeitsplätze im Inte-

grativen Betrieb,
•	 Transitarbeitsplätze im Sozialökonomi-

schen Betrieb und im Modul Berufsvor-
bereitung,

•	 Lehrplätze im Rahmen der Integrativen 
Berufsausbildung,

•	 Beratung und Betreuung bei der Ver-
mittlung in den Arbeitsmarkt.
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LEITBILD

UNSERE FIRMENKULTUR

Wir leben eine Firmenkultur, die durch 
Transparenz, unterschiedlichste Beteili-
gungsmöglichkeiten und respektvollen 
Umgang geprägt ist. Vielfalt bereichert un-
sere Arbeit. Die Basis von Wien Work sind 
unsere MitarbeiterInnen. Wir vertrauen auf 
deren Fähigkeiten und Entwicklungspo-
tenziale. Wertschätzung und Würde bilden 
unsere Stärke. Wir versuchen, das Potenzi-
al unserer MitarbeiterInnen zu entwickeln, 
zu fördern und zu nutzen. Dafür stellen wir 
Zeit und Ressourcen zur Verfügung. Un-
ser Anliegen sind zufriedene, engagierte 
MitarbeiterInnen. Wir fördern die Eigen-
verantwortung bei der Erreichung von 
persönlichen und gemeinsamen Zielen. 
Führungskräfte nehmen die vorhandene 
Komplexität wahr, binden Wissen und 
Verantwortungen der MitarbeiterInnen in 
Entscheidungsprozesse ein und agieren 
verantwortungsbewusst. Sie schaffen ge-
meinsam mit der Geschäftsführung den 
Rahmen für ein optimales Miteinander.

UNSERE WERTE

Wien Work bekennt sich zur Verwirkli-
chung einer inklusiven Gesellschaft, die 
jedem Menschen in gleichem Ausmaß 

die Teilhabe am öffentlichen Leben, insbe-
sondere am Arbeitsleben, ermöglicht. Wir 
stehen zu einem von Diversität geprägten 
Weltbild. Diese Vielfalt bilden wir in unse-
rer eigenen Organisation ab. Wien Work 
leistet einen aktiven Beitrag zu Antidiskri-
minierung, Chancengleichheit und Gleich-
stellung von Frauen und Männern. Wir be-
kennen uns zu Klima- und Umweltschutz 
sowie zur Schonung der natürlichen Res-
sourcen.

UNSERE NETZWERKE UND PARTNERSCHAFTEN

Gut organisierte Netzwerke und kooperati-
ve Partnerschaften auf regionaler, nationa-
ler und europäischer Ebene unterstützen 
uns bei der Erreichung unserer Ziele und 
bei der Weiterentwicklung unserer Quali-
tät. Wir stellen uns gerne sowohl dem Aus-
tausch als auch dem Wettbewerb.

EIGENTÜMERINNEN UND FÖRDERGEBERINNEN

Unseren EigentümerInnen und Förder-
geberInnen gegenüber fühlen wir uns zu 
nachhaltigem Unternehmenserfolg ver-
pflichtet. Wien Work steht für Offenheit 
und Professionalität und legt Wert auf part-
nerschaftliche und vertrauensvolle Bezie-
hungen zu EigentümerInnen und Förder-
geberInnen. Hohe betriebswirtschaftliche 
Handlungskompetenz sowie ein effizienter 
und effektiver Umgang mit öffentlichen 
Geldern sind für uns eine Selbstverständ-
lichkeit.Wien Work wird gefördert aus Mitteln von:

EigentümerInnen:
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zuR entstehung DIeses BeRIchts

Dies ist unser 4. Nachhaltigkeitsbericht 
und gleichzeitig der erste nach GRI G4. 
Das Nachhaltigkeitsteam von Wien Work 
besteht zum Großteil aus leitenden Mit-
arbeiterInnen unterschiedlicher Abteilun-
gen. 

Die Inhalte zu den einzelnen Kapiteln lie-
ferten KollegInnen aus den Bereichen 
Controlling, Personalwesen, den einzel-
nen Geschäftsfeldern, den Projekten des 
Jobmanagements sowie die Beauftragten 
für Gender/Diversity, Datenschutz, Öffent-
lichkeitsarbeit, Umwelt und Ethik. 

Neu war, dass das Nachhaltigkeitsteam 
im Zuge der Berichtsvorbereitung ein 
Screening aller Nachhaltigkeitsthemen 
anhand der gesamten Wertschöpfungs-
kette vornahm. Hier wurden von uns alle 
sozialen und ökologischen Themen analy-
siert. 

Drei Workshops mit externer Begleitung 
der denkstatt Austria und ein intensives in-
ternes Arbeitsprogramm ergaben unsere 
vordringlichsten Nachhaltigkeitsthemen, 
die sich in der  Wesentlichkeitsmatrix und 
in den folgenden Kapiteln wiederfinden. 

Die Erstellung einer Roadmap führte zur 
Definition terminisierter und messbarer 
quantitativer und qualitativer Ziele für die 
nächsten Jahre. Diese sind in den Tabel-
len zu Zielen und Strategien ebenso zu 
finden wie im Kapitel Ausblick.

Seit wir uns mit Nachhaltigkeit und Qua-
litätsmanagement beschäftigen, haben 
wir uns bei der Erhebung unserer Kenn-
zahlen laufend verbessert. Die Erhebung 
der KPI und der Indikatoren zu Wirtschaft, 
Ökologie und Integration zeigte uns aber 
auch, dass wir wesentlich mehr Indikato-
ren systematisiert erheben können und 
müssen, um passende Strategien für die 
Weiterentwicklung unseres Unterneh-
mens zu entwickeln. Hier können wir uns 
in Zukunft an der Roadmap orientieren, 
Entwicklungen laufend überprüfen und 
unsere Fortschritte messbar machen. 

Als öffentlich gefördertes Unterneh-
men haben wir eine sehr breite Palette 
an Stakeholdern, die wir im Zuge dieses 
Berichts erstmals elektronisch befragt 
haben. FördergeberInnen, KundInnen, 

auf geht's!



13

„Mut stellt sich 
     die Wege kürzer vor.“

(Goethe, Torquato Tasso)

BERICHTSSTRUKTUR

LieferantInnen, BetriebsrätInnen und 
Fachdienste der beruflichen Integration 
als maßgebliche Kooperationspartner-
Innen beurteilten unsere wesentlichen 
Nachhaltigkeitsthemen nach deren Rele-
vanz und wurden gebeten, die Umsetz-
barkeit unserer Vorhaben einzuschätzen. 
Sie erhielten die Möglichkeit zu offenem 
Feedback, das wir in Form von Zitaten in 
die einzelnen Kapitel eingearbeitet haben. 
In vielem, was wir tun, wurden wir bestä-
tigt. Unsere Nachhaltigkeitsbemühungen 
wurden aber auch durchwegs als ambiti-
oniert eingestuft.

Was unsere unterschiedlichen Stake-
holder wollen und brauchen, deckt sich 
großteils mit unseren Nachhaltigkeitsak-
tivitäten. Für unsere KlientInnen ist unse-
re professionelle Beratung und Unterstüt-
zung auf dem Weg ins Ausbildungs- und 
Arbeitsleben von existenzieller Wichtig-
keit. Dies behandelt das Kapitel Integrati-
on. In diesem Bereich bilden wir auch die 
Erwartungen unserer FördergeberInnen 
ab: kosteneffizienter Umgang mit öffent-
lichen Geldern sowie die Einhaltung der 
rechtlichen, vertraglichen und qualitati-
ven Rahmenbedingungen. Den Anliegen 
unserer MitarbeiterInnen widmen wir uns 
ausführlich in den Kapiteln Vielfalt & So-
ziales, Herausforderungen und Ausblick. 

Nachhaltiger Einkauf und Produkte sind 
aus ökologischen Gesichtspunkten ge-
nauso wesentlich wie für unsere Positi-
onierung als verantwortungsbewusster 
Gewerbebetrieb. Daher stellen wir öko-
logische und wirtschaftliche Faktoren als 
Querschnittsmaterie an mehreren Stellen 
im vorliegenden Bericht dar. 

ZWEIFELHAFTE PRODUKTE BEKOMMEN VON UNS EINEN KORB
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gesamt

gesamt

gesamt

2012 20132011

VIELFALT & SOZIALES

Zufriedenheit und Sicherheit

KundInnenzufriedenheit mit Wien Work als Lieferant
Arbeitsunfälle

 74%  89% keine Erhebung
9  25 12

2012 20132011Fluktuationsquote nach BDA

Angestellte
MitarbeiterInnen gesamt
Integrativer Betrieb Beschäftigung

ArbeiterInnen

32,49% 18,13%28,41%
29,04% 13,81%24,89%

 33,41% 19,25%29,34%

Austritte/VZÄ
Angestellte
ArbeiterInnen

710

3142

Angestellte

ArbeiterInnen

17
73

66,76
1344

12,76
57

3,54
1327

7,5
40

84

21,7550
12

71,75
27

1425
9

39

12,67
3121

3,67
52

Eintritte/VZÄ

Seit 2013 dokumentiert das Geschäftsfeld Gastronomie auch kleine Schnittverletzungen, die zuvor nicht erfasst wurden.

Berechnung exkl. Transitarbeitskräfte, Erklärung siehe Kapitel Vielfalt & Soziales, S. 22f

2012 20132011

Wien Work gesamt m m mw w wgesamt gesamt gesamt

Krankenstandsstunden/VZÄ

Angestellte
ArbeiterInnen

322,20459,07

317,68287,95

781,27

605,63

Krankenstandsstunden/VZÄ gesamt 639,88747,02 1.386,90

381,66423,78

246,36345,10

805,44

591,46

628,02768,88 1.396,90

307,86257,70

309,96346,22

565,56

656,18

617,82603,92 1.221,74

2012 20132011Fortbildungsstunden / VZÄ

Wien Work gesamt

Angestellte
ArbeiterInnen

29,9423,71
1,654,27

53,65
5,92

m m mw w wgesamt gesamt gesamt

Fortbildungsstunden/VZÄ gesamt 31,5927,98 59,57

39,4424,49
0,670,25

63,93
0,92

40,1124,74 64,85

38,8718,96
0,911,26

57,83
2,17

39,7820,22 60,00
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2012 20132011

2012 20132011

2012 20132011

2012 20132011

KEY PERFORMANCE INDICATORS

INTEGRATION

Vermittlung in den Arbeitsmarkt/Pers.

Genderverteilung in der Ausbildung
Nischenarbeitsplätze* Textil/VZÄ

NACHHALTIGER EINKAUF & PRODUKTE - REGIONALES ENGAGEMENT

ökologische Reinigungsmittel
Bio-Lebensmittel Gastronomie/Ø

Lebensmittel regional Gastronomie/Ø

 98 75 173 112  72  184 122  66  188

 0  7,4  7,4 7,4  7,4  7,4  7,4 0  0

75,66% 24,34% 100% 75,66% 24,34% 100% 71,14% 28,86% 100%

ÖKOLOGIE

Wasser / m3 gesamt
Kopierpapierverbrauch gesamt / kg 

Strom / kWh gesamt

gefährliche Abfälle gesamt
Restmüll gesamt
Heizenergie / kWh gesamt

 2.433  1726 1.849
 14.637  10.03211.049
 838.882 716.854 786.095
 1.789.726  1.847.137 1.859.976
 112.106  77.85072.776
 3.385 7.224*1.271

75% 100% 100%
30% 35% 30%

80%  80% 80%
Einige unserer LieferantInnen bzw. ProduzentInnen liefern zu 100% regionale Produkte (zB. Gebäck, Brot), andere 
können bestimmte Produkte (z.B. Reis) nicht aus regionaler Erzeugung zur Verfügung stellen.

Bei der Gemeinschaftsverpflegung in den Fortuna-Häusern erfüllen wir beim Anteil der Bioprodukte die vereinbarten Vertragskriterien von 30%. Im 

Michl‘s werden die Kriterien nach dem Österreichischen Umweltzeichen für Tourismus ebenfalls erfüllt. Wir streben die Erhöhung des Bioanteils bei 

Lebensmitteln aus Gründen der nachhaltigen Produktion an, sind jedoch auch an Rahmenvereinbarungen im preislichen Sektor gebunden.

WIRTSCHAFT

2012 20132011

Umsatz  7.753.452,24
4.741.495,15

9.006.311,71
4.663.438,92

8.591.134,36
 4.599.944,96Subventionen

 62,05% 65,88% 65,13%Verhältnis Umsatz vs. Subventionen

Integrativer Betrieb Beschäftigung

m m mw w wgesamt gesamt gesamt

*siehe S. 19

*2013 wurden auf allen Standorten Altbestände entsorgt: Schmierstoffe/Öle, Kühl/Elektrogeräte, Neonlampen, usw.
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HOCH

MITTEL

EINFLUSS AUF BEURTEILUNGEN UND 
ENTSCHEIDUNGEN VON STAKEHOLDERN

Stresspräven-
tion, Work Life 

Balance

MITTEL

Vermeidung 
Lebensmittel-

abfälle

Upcycling

Kommunikation   
MitarbeiterInnen

Legal 
Compliance

Transparentes 
Lobbying

Ökologie der 
Standorte

Ausbildung 
Jugendliche

Chancengleich-
heit, Gender & 

Diversity
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HOCH

In der vom Nachhaltigkeitsteam erstell-
ten Wesentlichkeitsmatrix zeigt sich 
deutlich, dass unser Kernauftrag Inte-
gration sowohl für unsere Stakeholder 
als auch für unseren Fortbestand als 
Betrieb der zentrale Aspekt ist. 

Als Unternehmen, das einerseits öf-
fentlich gefördert wird, andererseits 
aber auch als Wirtschaftsbetrieb Be-
stand hat, schätzen wir die Bedeutung 
der Zufriedenheit unserer KundInnen 
mit unseren Produkten und Dienstleis-
tungen ebenfalls sehr hoch ein. 

Für uns eher überraschend war die pro-
minente Reihung des Aspekts nachhal-
tiger Einkauf und Produkte durch das 
Nachhaltigkeitsteam  - ein relativ junges 
Kapitel in unserer Unternehmensge-
schichte, dem wir daher auch erstmals 
besondere Aufmerksamkeit in unserem 
Nachhaltigkeitsbericht widmen. 

Unsere FördergeberInnen legen bei 
Faktoren wie Gender/Diversity, Lob-
bying, Legal Compliance und der Qua-
lität der integrativen Berufsausbildung 
für Jugendliche hohe Maßstäbe an, 
demnach findet sich diese Themen 
ebenfalls an wichtiger Stelle gereiht. 
Ökologie ist als Herzstück unserer Akti-
vitäten in der Mitte positioniert.

Ebenfalls im guten Mittelfeld unserer 
wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen 
finden sich Aspekte der MitarbeiterIn-
nenzufriedenheit und umweltrelevan-
te Bereiche wie Abfallvermeidung und 
Upcycling. 

WESENTLICHES GEHT VOR

BEDEUTUNG DER AUSWIRKUNGEN 
AUF DIE ORGANISATION

Sicherheit der 
MitarbeiterInnen

Datenschutz

Hohe 
KundInnenzu-

friedenheit

Nachhaltiger 
Einkauf und 

Produkte

Integration
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BESCHÄFTIGUNG & VERMITTLUNG

     
 

 

Berufliche Integration ist unser Kernge-
schäft und heißt für uns Beratung, Be-
treuung, Ausbildung und Beschäftigung 
von Menschen mit arbeitsmarktrelevan-
ten Benachteiligungen und Behinderun-
gen. Diese Aufgaben erfüllt das Wien Work 
Jobmanagement als multiprofessionelles, 
vernetztes Fachkräfteteam in diversen Pro-
jekten. Nachhaltige Beratung und Unter-
stützung ermöglichen unseren KlientInnen 
individuelle  Wege ins Ausbildungs- und 
Arbeitsleben. Integration heißt aber nicht 
unbedingt einen Job auf Lebenszeit zu 
finden, sondern Menschen in die Lage zu 
versetzen, selbstständig und eigenverant-
wortlich ihre Berufskarriere zu gestalten. 

ZIELSETZUNGEN
2011 - 2013

STRATEGIEN
ZUR ZIELERREICHUNG

ZIELERREICHUNG
QUANTITATIV/QUALITATIV

Halten der Vermittlungszahlen 
bzw. Steigerung der Vermittlun-

gen in den Arbeitsmarkt
um 10%

Anteil der Mädchen in der
Ausbildung steigern

Erlangung Sozialgütesiegel 

Sicherung interner Nischen-
arbeitsplätze im Geschäftsfeld 

Textil 

verbessertes Fachkräfterecru-
iting, Fortbildungen, int./ext. 
Vernetzung, genauere Zah-
lenabbildung durch bessere 

Statistiktools 

Einführung IBA Einzelhandel, 
Überarbeitung Konzept IBA

Ausarbeitung Kriterienkatalog, 
beharrliche Weiterverfolgung 

der Unternehmensentwicklung

Spezialisierung wie Kostüme 
für Oper/Theater, Nähservice

Vermittlungszahlen 2011 - 2013 
um 8,67% gestiegen (jährliche 

Schwankungen sind in den 
Projekten üblich)

Anteil von Mädchen in Lehrlings-
ausbildung von 24,34% auf 

28,86%  gestiegen

SGS mit hohem Einstiegspunk-
testand 2011 erlangt

(62,66 v. 100)

7,4  VZÄ Nischenarbeitsplätze 
im Geschäftsfeld Textil konnten 

gesichter werden

AUSBILDUNG

Jugendlichen eine solide Berufskarriere im 
Rahmen der integrativen Berufsausbildung 
zu ermöglichen, ist ein weiterer  Teil unse-
res Kerngeschäfts. Die Begleitung in den 
freien Arbeitsmarkt gehört auch hier dazu. 
In beiden Bereichen gelingt es uns, Zielver-
einbarungen mit FördergeberInnen eben-
so einzuhalten wie Qualität am Prozess laut 
Sozialgütesiegel, unserem Leitbild und der 
UN-Konvention über die Rechte von Men-
schen mit Behinderung. In der Wirtschaft 
schon lange selbstverständlich, hat die Er-
hebung von  Kennzahlen erst in den letzten 
Jahren endgültig Einzug in die Sozialbran-
che gefunden. Wirkung schlägt sich aber 
nicht nur in Zahlen nieder sondern auch in 
den Bereichen Sozialkompetenz und Mo-
tivation. Erst das Erreichen dieser Wirkun-
gen ermöglicht nachhaltige Integration. 
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 ZITATE 
UNSERER STAKEHOLDER

*

INTEGRATION 

*Im Zuge einer Befragung zu unseren Nachhaltigkeitsaktivitäten ersuchten wir KundInnen, Kooperations-
partnerInnen, MitarbeiterInnen, KlientInnen und FördergeberInnen um offenes Feedback. Die  zitierten Ant-
worten dieser Stakeholder beziehen sich auf die Fragen aus dem Themenblock Integration/Vermittlung.

„Unser wesentlichster Beitrag zur 
Inklusion ist die Integration in die

Arbeitswelt.“
(Hemma Hollergschwandtner, 
Wien Work Jobmanagement)

2011 - 2013 haben wir durchschnittlich 
1.900 KlientInnen pro Jahr in den Jobma-
nagement-Projekten beraten. Gute Bera-
tung heißt für uns, Perspektiven mit un-
seren KlientInnen zu entwickeln und auch 
selbst kein Brett vor dem Kopf zu haben.

     
 

ZIELSETZUNGEN
2014 - 2019

STRATEGIEN
ZUR ZIELERREICHUNG

TeilnehmerInnen- und Ver-
mittlungszahlen im Verhältnis 

zu 2013 um insgesamt 10% 
erhöhen

Ausbildung: weibliche Lehrlinge 
von 28,86% auf 40% steigern

Sozialgütesiegel:
auf 70 Punkte erhöhen

unbefristete Arbeitsplätze für 
MmB von 160 auf 200 erhöhen

Handbuch Firmenarbeit in der 
Integration, Ausbau bestehen-
der und Akquise neuer Projekte

Werbeoffensive, Ausbau und 
Neuaufbau adäquater Ausbil-

dungsplätze

Strategieworkshops, 
Self Assessment 

Vertragsverhandlungen mit 
FördergeberInnen, Lobbying

„Das Engagement von Wien 
Work in dieser Beziehung ist 

beispielgebend!“

„Ihr großes Engagement  ist 
wirklich sehr lobenswert!“

„Die ‚Normalität‘ von Wien 
Work - als Firma, als Dienstleis-

tungsunternehmen trotz der 
‚besonderen‘ Beschäftigten be-
eindruckt. Dadurch halte ich die 

Nachhaltigkeitsbemühungen 
auch für durchaus realistisch 

erreichbar!“

1.900 VORSTELLUNGEN IM JAHR

Im Geschäftsfeld Textil gelingt es uns, die 
Arbeitsplätze von 8 Mitarbeiterinnen in ei-
ner massiv von Abwanderung in Schwel-
lenländer bedrohten Branche dauerhaft zu 
halten. Dies erreichen wir durch die Positio-
nierung in Nischenbereichen wie zB. textile 
Werbeartikel und Kleinserien für Designer-
Innen. Die Bandbreite der Anforderungen 
kann genau auf die Fertigkeiten unserer 
Näherinnen abgestimmt werden.

NISCHEN NUTZEN
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ZIELSETZUNGEN

2011 - 2013
STRATEGIEN

ZUR ZIELERREICHUNG

ZIELERREICHUNG
QUANTITATIV/QUALITATIV

EINE WICHTIGE ROLLE: REGIONALES ENGAGEMENT

NACHHALTIGER EINKAUF UND PRODUKTE 
Nachhaltiger Einkauf ist ein Bereich, mit dem 
wir uns erst seit Kurzem intensiver beschäftigen. 
Ausschlaggebend war das Pilotprojekt eines 
Zentrallagers am Standort Stadlau 2012 sowie 
eine Kooperation im Geschäftsfeld Metall mit ei-
nem Kunden, der sehr genaue Kriterien bei Öko-
logie und Menschenrechten in der Lieferkette 
vorgab. Seither setzen sich Betriebsleitung und 
GeschäftsfeldleiterInnen systematisch mit die-
sem Bereich auseinander, um unsere gesamte 
Wertschöpfungskette nachhaltig zu gestalten.

Das Papier im Copyservice ist FSC-zertifiziert 
oder wurde aus Altpapier erzeugt. Dies betrifft 
interne Drucksorten genauso wie Druckwerke, 
die wir KundInnen anbieten. Die Platten für die 
Küchen, die unsere Tischlerei erzeugt und mon-
tiert, stammen ausnahmslos von einem öster-

reichischen Produktionsbetrieb und aus heimi-
schen Beständen. Die Pinsel, die unsere Malerei 
einsetzt, werden nicht entsorgt sondern mittels 
einer Pinselwaschanlage gereinigt und wieder 
verwendet. Unsere Betriebe Michl‘s Restaurant 
und Catering werden regelmäßig mit dem Ös-
terreichischen Umweltzeichen prämiert. 

Anhebung des Anteils an regio-
nalen und/oder Bio-Lebensmit-

teln in der Gastronomie

Ressourcenschonung/Verbesse-
rung der Kleiderpflege für Kun-
dInnen in der  Textilreinigung

Vermeidung von Fehldosierun-
gen in der Gastronomie, Facility 

Service und Wäscherei 

Angebot umweltfreundlicher 
Reinigungstätigkeiten

Lieferantenwechsel bzw. Aus-
bau der Zusammenarbeit mit 
bestimmten LieferantInnen

Angebot eines Nähservices für 
KundInnen der Textilreinigung 
in Zusammenarbeit mit dem 

Geschäftsfeld Textil

Einsatz von automatischen 
Dosieranlagen 

Umstieg auf ökologisch abbau-
bare Reinigungsmittel

Anhebung Regional auf 80% 
und Bio auf 35% gelungen

Nähservice ist etabliert und wird 
von den KundInnen angenommen, 

Arbeitsplätze Textil abgesichert

Dosieranlagen in der Gastro-
nomie, Facility Service und 

Wäscherei zu 90% eingesetzt

sämtliche im Facility Service 
verwendeten Reinigungsmittel 

sind biologisch abbaubar 

Als Betrieb mit insgesamt 15 Standorten in 
ganz Wien betreiben wir regionale Vernetzung 
auf vielen Ebenen. So ist zB. das Jugendcoa-
ching in den Bezirken 21 und 22 durch die Ar-
beit in Schulen und die Vernetzung mit den 
Bezirksvorstehungen, Beratungseinrichtungen 
und lokalen Praktikumsbetrieben vertreten. 

Die Wäscherei in Simmering ist fixer Bestand-
teil der dortigen Bezirkskultur und nimmt an 
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ZIELSETZUNGEN
2014 - 2019

STRATEGIEN
ZUR ZIELERREICHUNG

80% Biolebensmittel in der 
Betriebsküche in Aspern

Einkaufsleitfaden für nachhalti-
ge Beschaffung für alle Ge-

schäftsfelder gültig

3-5 E-Bikes und 1 E-Auto, Lade-
stelle für E-Mobilität in Aspern 

etabliert

marktfähige Upcyclingprodukte 
und -services

LieferantInnen im 100 km-Radius 
für 30% der Produkte, Ausbau der 

Bio-Lieferanten für die Betriebsküche

Erstellung Einkaufsleitfaden, 
Schulung aller mit Einkauf be-

fassten MitarbeiterInnen

Beschaffung finanzieller Res-
sourcen, Ankauf E-Mobile

Etablierung „Team Upcycling“

"LIEBESSZENE" MIT ÖSTERREICHISCHEM HOLZ

*Die zitierten Antworten sowie das Diagramm beziehen sich auf die Fragen an unsere Stake-
holder zu den Bereichen nachhaltige Produktion und nachhaltiger bzw. regionaler Einkauf.

WIE BEWERTEN SIE DIE NACHHALTIGKEITS-ZIEL-
SETZUNGEN VON WIEN WORK IN DEN BEREICHEN 
MINDESTLEVEL UND EINKAUFSLEITFADEN FÜR NACH-
HALTIGE BESCHAFFUNG UND REGIONALE PRODUKTE?

6 8

14

Ambitioniert

Bedeutend

Keine Angabe

WIRTSCHAFT & REGIONALES

zahlreichen Veranstaltungen teil. Viele zuarbei-
tende Handwerksbetriebe kommen bewusst 
aus Simmering um Anfahrtszeiten zu verrin-
gern und regionale Gewerbetreibende und 
DienstleisterInnen zu unterstützen. 

 ZITATE 
UNSERER STAKEHOLDER

*

„Ja genau - das sollten sich alle 
Menschen und alle Unterneh-
men überlegen und danach 

handeln. Mir gefällt die Ernsthaf-
tigkeit, mit der Wien Work hier 

vorgeht. “

„Ich halte diese Ziele für ambiti-
oniert, gerade in Hinblick auf den 

Einkauf von Bio-Produkten für 
die Betriebsküche. Ich bin schon 
sehr gespannt, wie/ob sich das 

konsequent umsetzen lässt ohne 
die Preisgestaltung stark zu 

verändern.“

6 8

14

Ambitioniert

Bedeutend

Keine Angabe
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ZIELSETZUNGEN

2011 - 2013
STRATEGIEN

ZUR ZIELERREICHUNG

ZIELERREICHUNG
QUANTITATIV/QUALITATIV

REGIE FÜHRT DER MENSCH

Durchführung einer Mitarbei-
terInnenbefragung, externe 

wissenschaftliche Evaluierung

gut ausgebildete MitarbeiterIn-
nen im gesamten Unternehmen

MitarbeiterInnengespräche in 
allen Bereichen bei  Wien Work 

1x jährlich zu 100%

Durchführung durch Institut 
für Soziologie und empirische 

Sozialforschung/WU Wien

Erhöhung des Fortbildungsbud-
gets im gesamten Unternehmen

Adaptierung der Unterlagen 
und Fortbildung der Führungs-
kräfte zum Thema MitarbeiterIn-

nengespräch

Befragung wurde durchgeführt, 
ausgewertet und präsentiert; 

daraus resultierende Maßnah-
men werden lfd. umgesetzt

rd. 2300 Fortbildungen für 
MitarbeiterInnen 2011-2013

MitarbeiterInnengespräche
finden seit 2012 in allen Berei-

chen zu 60% statt

APPLAUS!

Zufriedene KundInnen und KlientInnen 
kommen wieder, motivierte Mitarbeite-
rInnen bleiben im Unternehmen. Die Be-
triebsleitung erhebt gemeinsam mit dem 
Controlling die Zufriedenheit unserer Kun-
dInnen, ab 2013 regelmäßig alle 3 Jahre. 
So erhalten wir wertvolle Anhaltspunkte 
für die Qualität unserer Leistungen und für 
ein systematisiertes Beschwerdemanage-
ment. Feedbackbögen zu den einzelnen 
Aufträgen kommen seit 2014 in allen Ge-
schäftsfeldern regelmäßig zum Einsatz. 

Um ähnliche Inputs der KlientInnen des 
Jobmanagements zu erhalten, arbeitet 
dessen Leitung bereits an einer flächende-
ckenden KlientInnenbefragung innerhalb 
der nächsten 3 Jahre. Die KlientInnen des 

Jobmanagements wurden im Berichtszeit-
raum in einzelnen Projekten bereits lau-
fend und systematisch befragt. 

Unsere KundInnenumfrage 2013 hat er-
geben, dass uns 89% der KundInnen als 
sehr guten Lieferanten beurteilen. Dies ist 
gegenüber der Umfrage 2011 eine Steige-
rung der Zufriedenheit von 15%. Die hohe 
Qualität unserer Leistungen war hier eben-
so ausschlaggebend wie der CSR-Effekt 
durch die Beauftragung von Wien Work als 
soziales Unternehmen und unser Engage-
ment bei Ökologie und Nachhaltigkeit. 

MitarbeiterInnenfluktuation hat bei uns 
zwei Komponenten: Ein „gewolltes“ Kom-
men und Gehen von Transitarbeitkräften 
und Lehrlingen in den  freien Arbeitsmarkt 
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ZIELSETZUNGEN
2014 - 2019

STRATEGIEN
ZUR ZIELERREICHUNG

MitarbeiterInnenbefragung mit 
externer  Evaluierung 2017

Ausbau attraktiver Arbeitszeit-
modelle, Work Life Balance

MitarbeiterInnengespräche in 
allen Bereichen bei  Wien Work 

1x jährlich zu 100%

Durchführung durch Institut 
für Soziologie und empirische 

Sozialforschung/WU Wien 

Förderung Altersteilzeit und 
Väterkarenz

Adaptierung der Unterlagen 
und Fortbildung der Führungs-
kräfte zum Thema MitarbeiterIn-

nengespräch, Monitoring der 
durchgeführten Gespräche

VIELFALT & SOZIALES

*Die Zitate stammen aus der MitarbeiterInnenbefragung 2011.

UNSER ROLLENVERSTÄNDNIS: KEINE DISKRIMINIERUNGEN

sowie eine „ungewollte“ Fluktuation, der 
wir Maßnahmen zur MitarbeiterInnenbin-
dung entgegen setzen. 

Unsere MitarbeiterInnenbefragung setzt 
die Personalabteilung in einem eigens da-
für etablierten Team aus Personalleitung, 
Betriebssozialarbeit, Betriebsrat und ei-
nem der Genderbeauftragten um. Die Eva-
luierung erfolgt extern. Der hohe Rücklauf 
von 76% im Jahr 2011 und die aussagekräf-
tigen Rückmeldungen und Ergebnisse re-
sultierten in einer Reihe von Maßnahmen, 
die wir im Rahmen unserer finanziellen 
und baulichen Möglichkeiten als öffentlich 
geförderter Betrieb verwirklichen konnten.

Von rund 600 MitarbeiterInnen arbeiten 
über 140 Personen nach individuell gestal-
ten Teilzeitmodellen, die ihre Lebenssitua-
tion bestmöglich berücksichtigen. 

 ZITATE 
UNSERER STAKEHOLDER

*

„Wir haben familienfreundliche 
Arbeitszeiten. Man wird ernst 

genommen, unterstützt und mo-
tiviert. Sehr nette und hilfsberei-

te Kollegen.“

„Wien Work ist ein toller Arbeit-
geber. Wien Work behandelt dich 
gleich, wie jeden anderen, man 

wird unterstützt, geleitet, ge-
mocht, fair und gut behandelt.“
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GLEICHSTELLUNGSZIELE

2011 - 2013
STRATEGIEN

ZUR ZIELERREICHUNG

ZIELERREICHUNG
QUANTITATIV/QUALITATIV

Sensibilisierung der Belegschaft 
für Genderthemen,

Durchsetzung von gendergerech-
ter und diskriminierungsfreier 

Kommunikation im Unternehmen

Verbesserung der automatisier-
ten Auswertung von Unterneh-

mensdaten nach Genderkriterien

Erhöhung der Anzahl weiblicher 
TeilnehmerInnen im IBBV von 

33% auf 50% 

Erhöhung der Anzahl weiblicher 
AusbildnerInnen von 1 auf 5

Gender-Fortbildung für alle 
Führungskräfte, Verfassen eines 
Leitfadens für schriftliche und 
mündliche Kommunikation für 

alle Führungskräfte

Adaptierung der EDV-Systeme

themenbezogene Vernetzung 
mit Fachdiensten der berufli-

chen Integration

gezieltes Fachkräfterecruiting

Fortbildung wird laufend ange-
boten, Leitfaden wurde erstellt 

und allen Führungskräften 
zugänglich gemacht

weitgehend gelungen bis auf 
Bereiche Fortbildung und Ent-

lohnung

Ende 2013 Frauenanteil bei 
40%, Ziel 50% bleibt aufrecht

mit Stand 2013 gibt es 3 Ausbild-
nerinnen, davon eine Malerin & 

Beschichtungstechnikerin

SICHERES ARBEITSUMFELD

2013 stand betriebsinterne Gesundheits-
förderung im Mittelpunkt. Sportangebote 
und Ernährungsworkshops, die sich vor 
allem an Lehrlinge richten, aber auch al-
len anderen bei Wien Work offen stehen, 
sorgen zudem für standortübergreifende 
Kontakte zu KollegInnen. 

Wo viele Menschen und Maschinen wer-
ken, kann leider viel passieren. Auf Ar-
beitssicherheit zu achten ist uns daher sehr 
wichtig. Arbeitsunfälle dokumentieren wir  
genau, bis hin zu kleinen Schnittwunden 
in der Gastronomie. 46 Arbeitsunfälle im 
Berichtszeitraum bei rund 600 Mitarbeite-
rInnen sind eine geringe Anzahl, uns aber 
immer noch zu viel. Die Betriebssozialar-
beit kümmert sich um die psychosozialen 

Anliegen der MitarbeiterInnen. Schwer-
punkte 2011 - 2013 waren Burnoutvermei-
dung, Schuldenregulierung, Suchtpräven-
tion und sicheres Arbeiten.

VIELFÄLTIGES PERSONAL

Unser Unternehmen ist so vielfältig und 
komplex wie das Leben. Wir haben Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter aller Alters-
gruppen, mit und ohne gesundheitliche 
Einschränkungen oder Behinderungen, 
mit verschiedenen Religionszugehörig-
keiten und sexuellen Identitäten. Um 
all das unter einen Hut zu bringen, wur-
de 2011 ein Gender- und Diversity-Team 
etabliert. 2013 formierte sich auch unser 
Ethikbeirat neu. Dieser steht bei allfälli-
gen persönlichen Übergriffen allen Be-
teiligten objektiv und unterstützend zur 
Seite. Vielfalt bedeutet auch, dass unsere 
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VIELFALT & SOZIALES

     
 

ZIELSETZUNGEN
2014 - 2019

STRATEGIEN
ZUR ZIELERREICHUNG

Diskriminierung am Arbeitsplatz 
wird von allen MitarbeiterInnen 

abgelehnt

Anhebung des Mindestlohns 
(Gehälter Frauen WäschereI) auf 

EUR 1.500,-- 

Ende 2019: mindestens 10% 
Anteil pro Geschlecht in jedem 

Geschäftsfeld

Erhöhung der Anzahl weiblicher 
AusbildnerInnen von 3 auf 5

jährliche Diversity-Schulungen

jährliche überdurchschnittli-
che Anhebung der niedrigsten 

Lohngruppe

Analyse der bestehenden Ge-
schlechterverteilung, Definition 

weiterer Maßnahmen

Aufnahme weiterer
Ausbildnerinnen

STOLZ AUF UNSER STAMMPUBLIKUM

7
13

7

Ambitioniert

Bedeutend

Durchschnittlich
1

Keine Angabe

WIE BEWERTEN SIE DIE NACHHALTIGKEITS-ZIEL-
SETZUNGEN VON WIEN WORK IM BEREICH

GENDER/DIVERSITY?

*Die Zitate stammen einerseits aus der Stakeholderbefragung, an-
dererseits aus der MitarbeiterInnenbefragung 2011. Die Angaben aus 
dem Diagramm stammen aus der Stakeholderbefragung.

 ZITATE 
UNSERER STAKEHOLDER

*

„Ich bin stolz mit Menschen 
zu arbeiten, die auch mich 

anerkennen. Es macht große 
Freude, jeden Tag in die Arbeit 

zu fahren!“

„(...) Ich denke, dass 10% Anhe-
bung - es fallen ja auch ‚klassi-

sche‘ männliche Domänen unter 
Ihr Ausbildungsangebot - wirk-

lich sehr ambitioniert sind.“

MitarbeiterInnen unterschiedlich ausge-
bildet sind. 2011-2013 haben wir rund EUR 
125.000,- jährlich in Fortbildungen inves-
tiert. Unsere Fortbildungsindikatoren be-
legen, dass gemessen am MitarbeiterIn-
nenstand 2011-2013 deutlich mehr Frauen 

Fortbildungsangebote genützt haben.
Unser Arbeits- und Ausbildungsspekt-
rum, das sich hautsächlich in männlich 
dominierten Branchen  bewegt, bildet 
sich in den Gleichstellungszielen der letz-
ten drei Jahre ab.
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BRETTER, DIE DIE UMWELT BEDEUTEN

An unsere Umwelt zu denken hat bei uns 
lange Tradition. Die  Teilnahme am Öko-
BusinessPlan Wien war für uns die Gene-
ralprobe zum Thema Nachhaltigkeit. Die 
jährlich erhobenen Umweltdaten liefern 
unserer Umweltbeauftragten und den 
vier StandortleiterInnen eindeutiges Zah-
lenmaterial, das uns aufzeigt, wo und wie 
wir Umwelt- und Finanzressourcen opti-
mal einsetzen können. 

Der Einsatz eines Elektroautos für unseren 
Fuhrpark senkte zwar die Treibstoffkos-
ten, für unsere Lieferungen und Fahrten 
quer durch Wien müssen sich Technik und 
Reichweite solcher Fahrzeuge allerdings 
noch verbessern.

     
 

 
ZIELSETZUNGEN

2011 - 2013
STRATEGIEN

ZUR ZIELERREICHUNG

ZIELERREICHUNG
QUANTITATIV/QUALITATIV

Reduktion von Verpackungsfolie 
in der Gastronomie, weniger in-
terne Lebensmittel-Lieferfahrten

Reduktion und Wiederverwer-
tung von Drahtkleiderbügeln in 

der Textilreinigung

Einsparung Papier Standort 
Stadlau

Lieferungen: Frischfleisch 
ohne Folieneinzelverpackung, 

Lebensmittelsammelbestellung 
bei einem Lieferanten 

Konstruktion eines Drahtklei-
derbügelsammlers durch unser 

Geschäftsfeld Metall

Änderung  Druckereinstellun-
gen (nur mehr max. 20 Seiten 
auf einmal druckbar), Einfüh-

rung eines Chipsystems

100% Einsparung bei Fleisch-
verpackung, nur mehr eine 

Lieferfahrt

2012/2013 rund 15% Draht-   
kleiderbügel eingespart

2013 rd. 37% weniger Papier in 
Stadlau verbraucht

BESSERE GAST- UND ZETTELWIRTSCHAFT

Die Erkenntnisse der Ökoprofit-Erhebun-
gen 2011/2012 haben für 2013 zwei Schwer-
punkte aufgezeigt: Papierverbrauch und 
Gastronomie bzw. Gemeinschaftsverpfle-
gung, wo wir mittlerweile die Komplettver-
sorgung von fünf Seniorenwohnhäusern 
übernommen haben. 

In der Gastronomie haben wir bis Ende 
2013 bei unbedenklichen Lebensmitteln 
auf Mehrwegverpackungen und Großge-
binde für den Transport (zB. für Gebäck 
und Gemüse) umgestellt. Die Einbindung 
der BewohnerInnen der Seniorenhäuser 
seit 2012 stellt sicher, dass das Essen deren 
Wünschen entspricht  - so landet viel weni-
ger im Abfall als vorher.

Unserer „Zettelwirtschaft“ hat sich in den 
letzten drei Jahren eine gleichnamige in-
terne Arbeitsgruppe gewidmet und vieles 
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2015: 20% Reduktion von Verpa-
ckungsmaterialien im gesamten 

Unternehmen

Einsparung des Wasserver-
brauchs am neuen Standort in 

Aspern

Reduktion Papierverbrauch im 
gesamten Unternehmen durch 
verbesserte Logistik in Aspern

Analyse durch zentralen Ein-
kauf, wo Verpackung weiter 

eingespart kann

Errichtung einer Regenwas-
ser-Zisterne in Aspern

Monitoring durch institutiona-
lisierte Arbeitsgruppe „Zettel-

wirtschaft“ 

„Grau, teurer Freund, ist alle 
Theorie, und grün des Lebens 

gold'ner Baum.“
(Goethe, Faust)

Mit der Organisation „die umweltbera-
tung“ kooperiert Wien Work bereits seit 
vielen Jahren bei verschiedenen Projek-
ten. 2013 startete ein gemeinsames Pro-
jekt mit der Universität Wien, bei dem 
Telefone getauscht und recycelt werden. 
Gemeinsam mit IBM wurde 2013 eine 
Wäscheannahmestelle in der IBM-Zen-
trale konzipiert. Wien Work bietet den 
IBM-MitarbeiterInnen ein Vor-Ort-Wä-
scheservice mit umweltfreundlichen Ver-
fahren. 

ZIELSETZUNGEN
2014 - 2019

STRATEGIEN
ZUR ZIELERREICHUNG

umgesetzt. Das Geschäftfeld Copyservice 
macht zB. aus einseitigen Fehldrucken klei-
ne Notizblöcke. Es wurden Stockwerkdru-
cker angeschafft, die automatisch schwarz/
weiß und doppelseitig drucken. In allen 
Bereichen, wo es möglich ist, gibt es For-
mulare nur mehr elektronisch.

 ZITATE 
UNSERER STAKEHOLDER

„Betrieblicher Umweltschutz 
funktioniert am besten dort, wo 

Menschen mit Überzeugung 
und persönlichem Engagement 
dahinterstehen - das ist im Team 

von Wien Work eindeutig der 
Fall! Ein weiterer Grund warum 
‚die umweltberatung‘ gerne mit 
Wien Work zusammenarbeitet 
ist die hohe Kreativität, mit der 
neue Lösungen gefunden und 

umgesetzt werden.“
(die umweltberatung)
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ZIELSETZUNGEN

2011 - 2013
STRATEGIEN

ZUR ZIELERREICHUNG

ZIELERREICHUNG
QUANTITATIV/QUALITATIV

Verantwortungsvoller Umgang 
mit Unternehmensdaten

Verwendung eines Elektroautos 
als Ergänzung unseres Fuhr-

parks als Pilotprojekt

Die Abteilungen IT und Personal 
sind bei Datenschutz auf dem 

neuesten Wissensstand

Aufklärung und Unterzeichnung 
einer Verschwiegenheitser-

klärung durch alle Mitarbeite-
rInnen, die mit vertraulichen 
Unternehmensdaten arbeiten

Kooperation mit Wien Energie 
im Projekt Vibrate 2012

Datenschutz-Schulung der Mit-
arbeiterInnen in den Abteilun-

gen IT und Personal 

Verschwiegenheitserklärung 
wurde von allen relevanten 

MitarbeiterInnen bis Ende 2013 
unterzeichnet

Projekt wurde durchgeführt und 
evaluiert – E-Auto ist für uns 

noch nicht sinnvoll, da Reichwei-
te für Lieferungen zu gering ist

Schulungen wurden 2012-2013 
durchgeführt und finden wei-

terhin laufend statt

Vielfalt bedeutet auch, dass wir den Über-
blick bewahren müssen. Durch den lau-
fenden Dialog mit unseren FördergeberIn-
nen stellen wir sicher, dass Fördergelder 
zweckgemäß und sparsam verwendet so-
wie Qualitätsstandards und Datenschutz-
richtlinien eingehalten werden. 

Regelmäßige Prüfungen auf nationalem 
und auf EU-Level erfordern hier höchs-
te Transparenz und Genauigkeit seitens 
der zuständigen Abteilungen und Mitar-
beiterInnen bei Wien Work. Auch in Zu-
sammenarbeit mit externen BeraterInnen 
stellen wir sicher, dass alle im Rahmen 
der Geschäftstätigkeit einzuhaltenden 
gesetzlichen Normen (Arbeitsrecht, Da-

tenschutzrecht, Arbeitssicherheit etc.) 
regelmäßig auf ihre Einhaltung bzw. bei 
Neuregelungen auf ihre korrekte Imple-
mentierung im Betrieb überprüft werden. 
Der Umgang mit streng vertraulichen Ak-
ten, die wir im Geschäftsfeld Dokuscan 
für externe Auftraggeber in digitale Archi-
ve verwandeln, hat uns hier wertvolle Er-
fahrungen gebracht, die wir auch intern gut 
nutzen können.

ALLES KOMMT VOR DEN VORHANG

TRANSPARENZ IM RAMPENLICHT

Als NGO, die durch ihre Aktivitäten au-
tomatisch und bewusst Lobbying für die 
Zielgruppe Menschen mit Behinderungen 
betreibt, achten wir darauf, transparent zu 
agieren und uns in bestem Sinne in der 
Wirtschaft, bei öffentlichen Einrichtungen 
und im täglichen Miteinander für unsere 
Zielgruppe stark zu machen.
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Datenschutzhandbuch für das 
gesamte Unternehmen Ende 

2014 erstellt

Mindestlevel nachhaltige 
Beschaffung bei Wien Work ist 

definiert

Optimierung des Einsatzes von 
Chemie im Geschäftsfeld Metall

Zusammenführen aller rele-
vanten Bestimmungen und 

Prozesse aus allen Bereichen zu 
einem Handbuch

Potenzialerhebung pro Ge-
schäftsfeld, Definition im Leitfa-

den nachhaltiger Einkauf

Einführung Schneideemulsion 
auf Basis von Zitronensäure

ZIELSETZUNGEN
2014 - 2019

STRATEGIEN
ZUR ZIELERREICHUNG

HERAUSFORDERUNGEN

LOGISTIK: LAUFEND NEU ZU INSZENIEREN

„Wer steilen Berg erklimmt, hebt an mit ruhigem Schritt.“
(Shakespeare, Heinrich VIII)

*Die Kommentare sind der Stakeholderbefragung zum Punkt 
Diversity sowie der MitarbeiterInnenbefragung entnommen.

Durch die Erstellung des Ökoberichts 
stellen wir uns jedes Jahr ökologischen 
Herausforderungen wie Wasser-, Energie- 
und Treibstoffverbrauch sowie Abfallma-
nagement.

Unsere 4 Haupt- sowie zahlreiche Ne-
benstandorte stellen uns täglich ebenso 
vor logistische Herausforderungen wie 
EDV-Anforderungen und administrative 
Abläufe. Ein Datenschutzhandbuch, das 
die unterschiedlichen und komplexen An-
forderungen für alle Bereiche bei Wien 
Work zusammenfasst, ist ein wichtiges 
Projekt, das wir bis Ende 2014 fertig stel-
len wollen. 

(Shakespeare, Heinrich VIII)

 ZITATE 
UNSERER STAKEHOLDER

*

„Dieser Fragebogen ist absolut 
nicht barrierefrei und für mich 

als blinde Sozialarbeiterin nicht 
ohne sehende Hilfe ausfüllbar!“

„Ich wünsche mir Boxen an 
den Standorten für die Phase 

Übersiedlung nach Aspern, wo 
wir MitarbeiterInnen Zettel mit 
unseren Wünschen und Ängs-

ten einwerfen können.“
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NEUE SPIELSTÄTTE, VIELE PREMIEREN

Ab 2015 stehen für uns große Verän-
derungen an. Der Umzug unserer vier 
Hauptwerke, der Verwaltung und eines 
Großteils des Jobmanagements nach 
Aspern Seestadt soll 2016 abgeschlos-
sen sein und wird eine Reihe wesentli-
cher Verbesserungen mit sich bringen.

Komplette Barrierefreiheit lässt sich 
an unseren derzeitigen Standorten nur 
teilweise umsetzen. Hier konnten wir in 
den letzten drei Jahren vieles verwirk-
lichen zB. Induktionsschleifen für ge-
hörlose Menschen am Standort Stadlau 
und im Michl‘s sowie Verbesserungen 

unserer Homepage für Menschen mit 
Sehbehinderungen.  Der Neubau unse-
res Standortes in Aspern Seestadt wird 
diesbezüglich neue Maßstäbe setzen. 

Ein gemeinsamer Standort wird auch 
unseren Fuhrpark verkleinern, die An-
zahl an internen Fahrten reduzieren und 
so für weniger Abgase und Treibstoff-
verbrauch sorgen. Eine Regenwasser-
zisterne am neuen Standort spart künf-
tig wertvolles Trinkwasser.

Mit vielen weiteren baulichen Maßnah-
men wollen wir für Wien Work in As-
pern neue Ökostandards setzen. Auch 
den Themen Green IT und Upcycling 
werden wir uns verstärkt widmen. Eine 
Vision, deren Verwirklichung große An-
strengungen erfordert, ist die Installati-
on einer Photovoltaik-Anlage.

     
 

 
VORHABEN
2014 - 2019

STRATEGIEN
ZUR ZIELERREICHUNG

ZIELE 
AB 2014

Erhebung KlientInnenzufrieden-
heit in den JMT-Projekten

Beleuchtung der Lieferketten in 
den Geschäftsfeldern in Bezug 

auf Nachhaltigkeit

Erhöhung der Dauerarbeitsplät-
ze für MmB im Unternehmen

KlientInnenbefragung für alle 
JMT-Projekte wird durchgeführt

gezielte 
LieferantInnenbefragung 2015

schrittweise jährliche Anhe-
bung um 10% in Absprache mit 

den FördergeberInnen

umfassende KlientInnenbefragung 
erstmals 2015, dann alle 3 Jahre

Mindeststandard für den 
Einkauf in Bezug auf ökologi-
sche und menschenrechtliche 

Kriterien etabliert 

jedes Jahr 10% mehr Dau-
erarbeitsplätze für MmB im 

Unternehmen
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AUSBLICK

ZITATE
UNSERER STAKEHOLDER

„Die Übersiedlung unserer vier Hauptstandor-
te nach Aspern Seestadt 2015 - 2016 wird ein 
Quantensprung in Richtung Professionalisie-

rung, Barrierefreiheit und Logistik. 

Das Ziel, im neuen Stadtentwicklungsgebiet 
moderne, barrierefreie und sichere Arbeitsplät-

ze zu bieten, wird uns einige Anstrengungen 
abverlangen. Es birgt aber vor allem die Chan-
ce, uns ökologisch, technisch und wirtschaftlich 

neu aufzustellen.“ 

(Ing. Helmut Hochleitner, Projektleiter Errich-
tung/Umzug Aspern bei Wien Work)

„Die Zukunft ist eine undank-
bare Person, die grad nur die 
quält, die sich recht sorgsam 

um sie kümmern.“
(Nestroy, Die beiden Herren Söhne)

DARAUF BAUEN WIR: NEUER STANDORT UND GREEN IT

Im Bereich Integration bleiben die Siche-
rung und der Ausbau von Arbeitsplät-
zen für Menschen mit Benachteiligun-
gen am Arbeitsmarkt weiterhin unsere 
Hauptziele.  Regelmäßige Assessments 
im Rahmen des Sozialgütesiegels stel-
len die weitere Professionalisierung un-
serer internen Abläufe sicher.



32 46

 Umsatz  8.474.388,17

 8.425.053,25

 11.099.468,78

 4.741.495,15

 3.072.702,64

 1.108.358,03

 772.251,27

 0,00

 611.231,19

 290.003,98

 0,00

 368.863,04

 0,00

 0,00

 134.563,48

 1.411.444,31

 3.915.898,33

 2.504.454,02

 13.295.228,38

 117.071,14
 9.925.101,98

 43,29%

 9.632.812,80

 9.551.796,97

 11.665.712,11

 4.663.438,92

 3.135.378,40

 1.116.393,66

 775.305,47

 759.338,47
 33.429,92

 325.617,04

 231.169,04

 437.100,50

 4.223,28

 184.317,41

 1.780.424,90

 4.448.308,33

 2.667.883,43

 14.166.256,03
 105.629,25

 9.794.905,30

 45,23%

 9.332.447,12

 9.257.094,46

 11.803.984,25

 4.599.944,96

 3.104.838,27

 1.106.538,07

 793.745,95

 815.062,25

 0,00

 374.408,64

 281.874,46

 472.932,43
 0,00

 6.317,95

 132.644,30

 6.496.386,80*
 8.648.434,07*

 2.152.047,27

 14.389.954,98

 140.220,51

 8.271.598,87

 44,15%

Kennzahlen Wirtschaft 2011 2012 2013

 Betriebsleistung

 Subventionen gesamt

 davon

 Integrativer Betrieb Beschäftigung (IBBE)

 Ausbildung

 Sozialökonomischer Betrieb

 Integrativer Betrieb Berufsvorbereitung

 Jugendcoaching
 School‘s out - job‘s in 

Arbeitsassistenz / Bundessache

 Jugendarbeitsassistenz

On the job

 Progress

Grundtvig

 Nettoumlaufvermögen (working capital)

Umlaufvermögen

kurzfristiges Fremdkapital

 Personalaufwand

Fortbildungskosten

Anlagewerte

 Verhältnis Umsatz vs. Subventionen Gesamt

Verwaltung

 115.676,97

*Das Umlaufvermögen/Nettoumlaufvermögen ist aufgrund des Verkaufs einer Lie-
genschaft und der ersten Akontierungen für den Neubau in Aspern Seestadt erhöht.

„Der Worte sind genug gewechselt, lasst mich auch 
endlich Zahlen sehen.“

(frei nach Goethe, Faust)

Umsatz IBBE  7.753.452,24

4.741.495,15

12.494.947,39

9.006.311,71

4.663.438,92

13.669.750,63

8.591.134,36

 4.599.944,96

13.191.079,32

Subventionen IBBE

Umsatz + Subventionen IBBE

 62,05% 65,88% 65,13%Verhältnis Umsatz IBBE vs. Subventionen IBBE
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 787

 188.620

 433.215

 40.396

 0

 

 787

 188.620

 433.215

 19.219

 0

 

 787

 160.852

 433.215

 27.720

791*

 Kennzahlen Ökologie 2011 2012 2013

Strom / kWh

Heizenergie / kWh

Restmüll
gefährliche Abfälle

Standort Simmering

Standort Leopoldau

Standort Stadlau

 11.815

 230.722
 680.476

 7.500

 7.727

 210.348
 705.849

 7.500

 7.058
 176.584

 688.531

 7.500

Strom / kWh

Heizenergie / kWh

Restmüll
 176  200 163gefährliche Abfälle

 506

 182.628

 387.060

 5.800

 659

 170.635

 425.612

 5.684

 440.116

 760*

Strom / kWh

Heizenergie / kWh

Restmüll

 2.753  301
 7.280

gefährliche Abfälle

 1.529

 236.912

 288.975

 58.410

 1.876

 216.492

 295.300
 40.373

 285.275

 35.350

Strom / kWh

Heizenergie / kWh

Restmüll

 456  770  5.510*gefährliche Abfälle

 386,25

 149.235

 230.174

1.801,00

Fuhrpark

 41

 42.757

 46
 42.978Treibstoffverbrauch / l  37.309

 39Anzahl Fahrzeuge

Standort Tannhäuserplatz

Wasser / m3

Wasser / m3

Wasser / m3

Wasser / m3

*2013 wurden auf allen Standorten Altbestände entsorgt: Schmierstoffe/Öle, Kühl/Elektrogeräte, Neonlampen, usw.
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20122011Kennzahlen Integration 2013

m m mw w wgesamt gesamt gesamt
MitarbeiterInnen gesamt

Integrativer Betrieb Beschäftigung

Ausbildung

School´s out -  Job´s in

Jugendcoaching

Jugendarbeitsassistenz

Arbeitsassistenz / Budessache

On the Job

Verwaltung

Integrativer Betrieb Berufsvorbereitung

Sozialökonomischer Betrieb

Integrativer Betrieb Beschäftigung

MitarbeiterInnen gesamt

Angestellte

ArbeiterInnen

MA mit Behinderung

MA ohne Behinderung

Aufgliederung Behinderungen

körperlich

kognitiv

psychisch

mehrfach

Grad der Behinderung (IBBE)

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

gesamt

begünstigt

359,01

157,26

152,25

5

0

0

2

3

7

14,5

18

157,26

26,76

130,5

102

55,26

74

19

2

7

6

6

41

18

15

12

3

1

102

90

235

119,77

48,98

10,26

0

0

3,66

5

8,81

14,52

24

119,77

31,77

88

72

47,77

53

8

3

8

4

2

29

12

11

11

2

1

72
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Mitarbeiter-
Innen

Politik

Fördergeber-
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Eigentümer-
Innen

Behörden

Ehrliches Feedback einzuholen, erfordert 
Mut. Die systematisierte Befragung all je-
ner, mit denen wir tagtäglich zu tun haben, 
war ein lehrreicher Schritt für uns. Diese 
Befragung ist für uns nicht nur  Theater 
sondern beinflusst unsere Ziele, Strategien 
und Maßnahmen. 

Die Gruppen unserer Stakeholder spannen 
sich von Menschen mit Behinderungen 
über Betriebe, NGOs und LieferantInnen 
bis hin zu politischen Entscheidungsträ-
gerInnen. Die Erwartungen an uns sind so 
vielfältig wie unsere Aufgaben und Ziele. 
Im Zuge unserer Nachhaltigkeitsstrategie 
erstellte das Nachhaltigkeitsteam daher 
die vorliegende Stakeholdermatrix. 

Diese zeigt, wo wir unsere Stakeholder 
verorten und wurde im Nachhaltigkeit-
steam angeregt diskutiert. Mit unseren  
Anspruchsgruppen bleiben wir durch re-
gelmäßige Newsletter, Qualitätsgesprä-
che und auf internen und externen Veran-
staltungen im Dialog. Die so gewonnenen 
Inputs werden unsere Nachhaltigkeits-
maßnahmen auch weiterhin wesentlich 
beeinflussen.

UNSERE STAKEHOLDER

„Die Befragung von KundInnen und 
Klienten/innen halte ich für sehr 

wichtig und im Sinne des Qualitäts-
managements für ein grundlegendes 

Element.“
(Zitat aus der Stakeholder-Befragung für den 

vorliegenden Bericht)
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Der Überblick der Wien Work Nachhaltig-
keits-Indikatoren im GRI Index stellen die 
wesentlichen Themen auf Basis unserer 
Wesentlichkeitsmatrix dar. Wesentliche 
Themen, wie beispielsweise nachhaltiger 
Einkauf und unsere Lieferkette, werden im 
Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements 
weiter entwickelt und sich dementspre-
chend in der nächsten Ausgabe auch in 
Form von Indikatoren wieder finden. Alle 
Indikatoren werden laufend nach interna-
tionalen Richtlinien, wie auch auf Basis 
interner Erfordernissen adaptiert. Gemäß 
den Anforderungen der Global Reporting 
Initiative („Kern“) werden in diesem Be-
richt die allgemeinen Standardangaben 
sowie die spezifischen Standardangaben 
nach G4 beschrieben. 

„Wie die Pflanzen zu wachsen be-
lieben, Darin wird jeder Gärtner 
sich üben; Wo aber des Menschen 
Wachstum ruht, Dazu jeder selbst 

das Beste tut..“
(Goethe)
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G4-35

Prozess des Nachhaltigkeitsmanagements - Verantwortungsbereiche und Umsetzungsprozess ausgehend vom höchsten 
Kontrollorgan

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet im Auftrag der 
Geschäftsführung, der regelmäßig Bericht 
erstattet wird, alle Meilensteine des 
Nachhaltigkeits- managements - Ziele, 
Indikatoren, Maßnahmenprogramm werden im 
Detail besprochen und von der Geschäftsführung 
freigegeben;  Zusammensetzung Nachhaltigkeits-
Teams: siehe S. 12 und  Impressum

G4-56 Werte, Grundsätze sowie Verhaltensstandards und -normen (Verhaltens- und Ethikkodizes) der Organisation 10;13;19;
G4-57 Interne und externe Verfahren zu Compliance und Integrität 22; 23;17;57;
G4-58 Meldung von Bedenken zur Integrität: Verfahren für die Meldung Ethikbeirat; 19;

23treW rehciltfahcstriw retlietrev dnu retetfahcstriwre tkeriD1 CE-4G
7noitasinagrO red netätivitkA eid rüf necnahC/nekisiR/negloF elleiznanif etgnideb lednawamilK hcruD2 CE-4G

f82 ,11gnureigeR red neties nov gnuztütsretnU elleiznaniF4 CE-4G
11; 15; 32

12negnutsieltsneiD netredröfeg dnu nenoititsevnirutkurtsarfnI nov gnukriwsuA dnu gnulkciwtnE7 CE-4G

51netrodnatsstfähcsegtpuaH na netnarefeiL elakol rüf nebagsuA na lietnA9 CE-4G

72 ,51nemuloV dnu thciweG hcan neilairetaM etztesegniE1 NE-4G

Materialien

Beschaffung

GRI G4 Spezifische Standardangaben

Indirekte wirtschaftliche Auswirkungen
Marktpräsenz

Wirtschaftliche Leistung

In den Leitlinien sind die spezifischen Standardangaben in drei Kategorien unterteilt – 
wesentlicher Aspekt
wird im Dokument Überleitung G4 als wesentlich oder als nicht wesentlich aber

reason for omission bzw. andere Auswirkungen

WIRTSCHAFTLICH

Ethik und Integrität

Unternehmensführung

Energie
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GRI INDEX

INDIKATOREN Seite/Kommentar
Strategie und Analyse
G4-1 Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers 4;5;8;10;

73-8necnahC dnu nekisiR negnukriwsuA netsgithciw red gnubierhcseB2-4G
Organisationsprofil

;ta.krowneiw.www ;9negnutsieltsneiD dnu etkudorP ,nekraM :liforpsnoitasinagrO3-4G

G4-4 Überblick Produkte 9; www.wienwork.at

G4-5 Organisationsprofil: Hauptsitz der Organisation 8

G4-6 Überblick wichtigste Standorte 8

G4-7 Eigentümerverhältnisse und Rechtsform 11, Impressum

G4-8 Märkte 8

G4-9 Organisationsprofil: Größe der Organisation 34

G4-10 Beschäftigungsprofil 34

G4-11 Anteil der MitarbeiterInnen mit Kollektivverträgen Betriebsvereinbarung  lehnt sich an 3 KV 
an (Angestellte, Arbeiter, BAGS)

G4-12 Beschreibung der Lieferkette 20f

G4-13 Veränderungen in der Aktionärsstruktur, Veränderung in der Lieferkette, Wesentliche Veränderungen in der 
Organisation Keine wesentlichen Veränderungen

G4-14 Vorsorgeprinzip 28-31

G4-15 Selbstverpflichtung zu freiwilligen Initiativen 7, 10

G4-16 Aktive Mitgliedschaften BDV, DSE, dabei,Ökobusiness, Umweltzeichen, 
Controller Institut, Verband der Kreditreform

Ermittelte wesentliche Aspekte und Grenzen
 ssulhcsbaserhaJ netreidilosnok mi nemhenretnU71-4G

G4-18 Festlegung der Berichtsinhalte 12ff

71-21 ,7stlahnisthcireB sed noitinifeD ruz ssezorP mi etkepsA ehciltneseW91-4G

71-21noitasinagrO red blahrenni etkepsA nehciltnesew red gnuznergbA02-4G

71-41noitasinagrO red blahreßua etkepsA nehciltnesew red gnuznergbA12-4G

G4-22 Neudarstellung in der Berichterstattung 5;7; 14-17

71-21etkepsA red neznerG ned ni dnu gnafmU mi gnurednÄ32-4G
Einbindung von Stakeholdern
G4-24 Liste der Stakeholder 11, 36f 19, 21, 23, 25, 27, 29, 31

G4-25 Auswahl der Stakeholder 36f

G4-26 Einbindung der Stakeholder 12f, 36f

G4-27 Ergebnisse der Einbindung 12f, 36f
Berichtsprofil
G4-28 Berichtszeitraum 7

G4-29 Vorheriger Bericht 12 bis 24

G4-30 Berichtszyklus alle 3 Jahre

G4-31 Kontakt zu Nachhaltigkeitsmanagement Hemma Hollergschwandtner, 01 9859166

G4-32 GRI-Index GRI core 

G4-33 Externe Prüfung nein

G4-34

Führungsstruktur und Kontrollorgane, Komitees für Nachhaltigkeit
organigramm unter 
www.wienwork.at/unternehmensstruktur.aspx;
Nachhaltigkeitsteam intern: seite 6; impressum;

G4-35

Prozess des Nachhaltigkeitsmanagements - Verantwortungsbereiche und Umsetzungsprozess ausgehend vom 
höchsten Kontrollorgan Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet im Auftrag der 

Geschäftsführung, der regelmäßig Bericht erstattet wird, 
alle Meilensteine des Nachhaltigkeits- managements - 
Ziele, Indikatoren, Maßnahmenprogramm werden im 
Detail besprochen und von der Geschäftsführung 
freigegeben;  Zusammensetzung Nachhaltigkeits-
Teams: siehe S. 12 und  Impressum

G4-56 Werte, Grundsätze sowie Verhaltensstandards und -normen (Verhaltens- und Ethikkodizes) der Organisation 10;13;19;
G4-57 Interne und externe Verfahren zu Compliance und Integrität 22; 23;17;57;
G4-58 Meldung von Bedenken zur Integrität: Verfahren für die Meldung Ethikbeirat; 19;

23treW rehciltfahcstriw retlietrev dnu retetfahcstriwre tkeriD1 CE-4G
G4-EC 2 Durch den Klimawandel bedingte finanzielle folgen und andere Risiken und Chancen für die Aktivitäten der

Organisation
7

f82 ,11gnureigeR red neties nov gnuztütsretnU elleiznaniF4 CE-4G
11; 15; 32

12negnutsieltsneiD netredröfeg dnu nenoititsevnirutkurtsarfnI nov gnukriwsuA dnu gnulkciwtnE7 CE-4G

51netrodnatsstfähcsegtpuaH na netnarefeiL elakol rüf nebagsuA na lietnA9 CE-4G

72 ,51nemuloV dnu thciweG hcan neilairetaM etztesegniE1 NE-4G

Beschaffung

Indirekte wirtschaftliche Auswirkungen
Marktpräsenz

Wirtschaftliche Leistung
WIRTSCHAFTLICH

Ethik und Integrität

Unternehmensführung

Energie

Materialien

G4-EN 3 Energieverbrauch innerhalb der Organisation 15, 27; 33

G4-EN 6 Verringerung des Energieverbrauchs 15, 33

33 ,51edohtemsgnugrostnE dnu trA thcan sllafbA sed thciwegtmaseG32 NE-4G

33 ,51negnuztumhcsreV retnakifingis nemulov -dnu lhaztmaseG42 NE-4G

G4-EN 27 Umfang der Maßnahmen zur Bekämpfung der ökologischen Auswirkungen von Produkten und Dienstleistungen 9, 21, 26f
G4-EN 28 Prozentsatz der zurückgenommenen verkaufte Produkte und deren Verpackungsmaterialien nach Kategorie 21

G4-EN 29 Gesamtzahl nicht monetärer Strafen wegen Nichteinhaltung von Umweltgesetzten und -vorschriften Keine Bußgelder angefallen

G4-EN 30 Erhebliche ökologische Auswirkungen durch den Transport von Produkten und anderen Gütern und Materialien 23;27;

Arbeitspraktiken und menschenwürdige Beschäftigung

G4-LA 1 Gesamtzahl und Rate neu eingestellter MitarbeiterInnen sowie Personalfluktuation nach Geschlecht und Kategorie 34

G4-LA 5 Prozentsatz der Gesamtbelegschaft, die in formellen Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Ausschüssen vertreten ist, die die 
Überwachung von Programmen zu Arbeitssicherheit/Gesundheitsschutz unterstützen und Beratung anbieten zu 100% erfüllt

G4-LA 6 Art und Anzahl der Verletzungen 14, 19

G4-LA 9 Durchschnittliche & jährliche Stundenzahl für Fortbildung pro MitarbeiterIn nach Geschlecht und Kategorie 14

91nenreL segnalsnebel dnu tnemeganamznetepmoK rüf emmargorP01 AL-4G

G4-LA 11 Entwicklungsplanung für MitarbeiterInnen 22

G4-LA 12 Zusammensetzung der Kontrollorgane und Aufteilung der MitarbeiterInnen nach Mitarbeiterkategorie in Bezug auf 
Geschlecht und andere Diversitätsindikatoren 28

G4-LA 16 Anzahl der Beschwerden in Bezug auf Arbeitspraktiken, die über formelle Beschwerdeverfahrengelöst wurden keine

G4-HR 3 Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle und ergriffene Abhilfemaßnahmen

1 verbaler Diskriminierungsvorfall - Maßnahmen: 
innerbetriebliche Bekleidungsrichtlinie für Wien Work 
erstellt; Erarbeitung Leitfaden gendergerechte 
Kommunikation,  betroffene Abteilung erstellte Leitfaden 
für Umgang mit sexueller Diskriminierung

G4-SO 1 Prozentsatz der Geschäftsstandorte, bei denen Maßnahmen zur Einbindung lokaler Gemeinschaften und 
Förderprogramme umgesetzt wurden 10, 20f

netlahre nednepS nehcsitilop enieKmetgitsnügeB/regnäfpmE dnu dnaL hcan tlletsegrad ,nednepS nehcsitilop red trewtmaseG6 OS-4G

nellafegna redlegßuB enieknetfirhcsroV dnu nezteseG nov gnutlahniethciN negew redlegßuB8 OS-4G

f22tiehnedeirfuznednuK ruz negarfmU nov essinbegrE5 RP-4G

G4-PR 7 Gesamtzahl der Fälle von Nichteinhaltung von Vorschriften oder freiwilligen Verhaltensregeln in Bezug auf Werbung  keine Fälle aufgetreten

G4-PR 8 Gesamtzahl begründeter Beschwerden in Bezug auf die Verletzung der Privatsphäre von KundInnen keine

G4-PR 9 Bußgelder wegen Nichteinhaltung von Gesetzen/Vorschriften in Bezug auf die Bereitstellung/Nutzung von Produkten 
und Dienstleistungen keine Bußgelder angefallen.

Transport

GESELLSCHAFTLICH

Vielfalt und Chancengleichheit

Aus- und Weiterbildung

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

Beschwerdeverfahren hinsichtlich Arbeitspraktiken

Beschäftigung

Compliance

Produkte und Dienstleistungen

Abwasser und Abfall

Compliance

Kennzeichnung von Produkten und Dienstleistungen

Gleichbehandlung

Politik

Lokale Gemeinschaften
GESELLSCHAFT

Marketing

Schutz der Privatsphäre von Kunden

Compliance
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„Bis zum Lorbeer versteig ich mich nicht. G fallen sollen 
meine Sachen!“

(Nestroy, Das ist klassisch)

‘ ‘
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2001

2002

Wettbewerb „Tourismus ohne Barrieren“
Kategorie III „Barrierefreies Hotel“

2005

2006

2008

2010

2011

2011-2013

2003-2013

Auszeichnung Leonardo da Vinci
Mobilitätsprojekt „Trockenausbau“

Umweltpreis der Stadt Wien
Projekt „Solar Laundry“

Österreichisches Umweltzeichen Tourismus
für Michl‘s Restaurant und Catering

EUPAN Best Practice
Projekt Bundessache

Austrian Sustainability Reporting Award
Kategorie öffentliche und private Organisationen 3. Platz 

Austrian Sustainability Reporting Award
Kategorie öffentliche und private Organisationen 2. Platz 

Gütesiegel für Soziale Integrationsunterneh-
men des BDV Österreich/Quality Austria

2010-2013 Österreichisches Umweltzeichen Tourismus
für Michl‘s Restaurant und Catering

ÖkoBusinessPlan Wien
regelmäßige Auszeichnung ÖkoProfit Betrieb

AUSZEICHNUNGEN 
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Das Nachhaltigkeitsteam bedankt sich herzlich bei allen Kolleginnen und Kollegen, die 
mit ihren Ideen, ihrer Expertise und ihren Erfahrungen zum Gelingen dieses Berichts bei-
getragen haben. Vielen Dank an die Kolleginnen und Kollegen, die sich für die Fotos zur 
Verfügung gestellt haben. Wir danken Herrn Martin Elser und Frau Andrea Angermann für 
die Aufbereitung der Kennzahlen. 

Besonderer Dank gilt unserem Kollegen Helmut Hockauf, der sein fotografisches Können 
eingebracht und seine Profikamera zur Verfügung gestellt hat. 

„In einer kleinen Rolle muss man ein grosser Künstler sein, um 
gesehen zu werden.“(Strindberg)


